
STADTALLENDORF. Am Frei-
tag, 29. August, findet im Park
unterhalb der Georg-Büchner-
Schule eine Demonstration
ihren Auftakt. Drei Forderun-
gen stehen dabei im Mittel-
punkt: „Bleiberecht statt Ab-
schiebung“, „FürdasRecht auf
Bildung“,„GegendieAbschie-
bung von Familien aus unserer
Mitte! Für den Schutz und die
Rückholung Stadtallendorfer
Schüler und deren Familien!“

Die Demonstration ange-
meldet hat die Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft,
Initiator ist allerdingseinStadt-
allendorferBündnis, das sich in
der vergangenen Woche ge-
gründet hat – auf Initiative von
Harald Homberger von der
Schulsozialarbeit der Georg-
Büchner-Schule und von Mi-
chael Goetz von den Stadtal-
lendorfer Grünen und mit
Unterstützung durch Nurgül
Santur von der Koordinie-
rungsstelle für Flüchtlingsini-
tiativen des Landkreises und
Kurt Bunke vom Cölber
Arbeitskreis Flüchtlinge. End-
gültiger Auslöser dieser Initia-
tive war die Abschiebung von
vier von fünf Mitgliedern der
Familie Sögüt aus Stadtallen-
dorf in die Türkei (die OP be-
richtete).

Schicksal der Familie hat
auch die Schule aufgewühlt

„Das Schicksal der Sögüts hat
uns an der Georg-Büchner-
Schule sehrmitgenommenund
aufgeregt.Vorallem,dawirdas
Vorgehen nicht verstehen“,
sagt Homberger. Der Asylan-
trag der Sögüts war abgelehnt
und die sogenannte Rückfüh-
rung angeordnet und umge-
setzt worden – zu einem Zeit-
punkt, als die Familie bereits
fünf Jahre in Stadtallendorf
lebte. Nur die älteste Tochter
Aysedurfte bleiben. Sie bekam
nun auch offiziell mitgeteilt,
dass eine „Ausbildungsdul-
dung“ erteilt wurde und sie
eben jeneAusbildung zur Pfle-
gefachkraft abschließen darf.
Damit ist eine auch für sie dro-
hende Abschiebung vom
Tisch, freut sich Kurt Bunke.

VON FLORIAN LERCHBACHER

AMÖNEBURG.Für sein langjäh-
riges und außerordentliches
ehrenamtliches Engagement
hat Karl Friedrich Greib aus
Amöneburg den Verdienstor-
den der Bundesrepublik
Deutschland erhalten. Landrat
Jens Womelsdorf überreichte
ihm die Auszeichnung im
Landratsamt in Marburg. Der
Verdienstorden, umgangs-
sprachlich auch als Bundesver-
dienstkreuz bezeichnet, ist die
höchste Anerkennung, welche
die Bundesrepublik für Ver-
dienste um das Gemeinwohl
vergibt.

Engagement begann im
Jahr 1971 bei der Feuerwehr

„Das Engagement von Karl
Friedrich Greib ist vorbildlich.
Er setzt sich mit Herzblut für
seine Stadt ein. Vielen Dank
dafür. Er leistetmit seinemEin-
satz einen ganz wichtigen Bei-
trag für die Gemeinschaft in
der Stadt Amöneburg“, beton-

te Landrat Jens Womelsdorf.
Auch Amöneburgs Bürger-
meisterAndreSchlippbedank-
te sich für Greibs vielfältigen
Einsatz für die Stadt.

Karl Friedrich Greib ist seit
1971 Mitglied der Freiwilligen
Feuerwehr Amöneburg (die

OP berichtete ausführlich) und
war viele Jahre unter anderem
Wehrführer und stellvertreten-
der Stadtbrandinspektor. Seit
1989 ist er Betreuer der Paten-
schaft mit der Freiwilligen
Feuerwehr Stolpen aus Sach-
sen, die er aktivmitinitiiert hat.

Ihm ist die Nachwuchsgewin-
nung sehr wichtig, weshalb er
sich auch heute noch in der Eh-
ren- und Altersabteilung für
den Zusammenhalt der Kame-
radschaft innerhalb der Frei-
willigen Feuerwehr engagiert.
„Freddy“ Greib ist an vielen
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Freddy Greib nahm im Kreise von Freunden und Angehörigen aus den Händen von JensWomelsdorf das
Bundesverdienstkreuz entgegen. LANDKREISMARBURG-BIEDENKOPF/STEFANIE HARTWICH

Zudem könne sie, wie andere
Auszubildende auch, Ausbil-
dungsbeihilfe und Wohngeld
beantragen.

Der Rest der Sögüts lebt bei
derGroßmutter inGaziantep in
Ostanatolien. Den Kindern ge-
he es sehr schlecht, berichtet
Katharina Raishtaj, in deren
Klasse Nihat (16) ging: „Wenn
Jugendliche sagen, siewürden
lieber in die Schule gehen,
dann heißt das schon etwas“,
ergänzt sie und berichtet, dass
Schule in der Türkei keine Al-
ternative für Nihat und Gamze
(14) sei – das System sei dort
nicht auf Seiteneinsteiger aus-
gerichtet. „Die Eltern hatten
beide einen Arbeitsplatz und
waren sehrdaraufbedacht, das

Sozialsystem in Deutschland
nicht in Anspruch nehmen zu
müssen. Und insbesondere die
beiden Mädchen waren sehr
lernwillig und bildungsorien-
tiert.Eswaralles so,wiemanes
sich vorstellt undwünscht“, är-
gert sichHomberger noch heu-
te über die Abschiebung: „So
geht man nicht mit Menschen
um.“ Und zwar unabhängig
vomAufenthaltsstatus.„Voral-
lemsindauchdieMitschülerin-
nen und Mitschüler entsetzt
und traurig.“

Die Mitglieder der von ihm
mit initiiertenBewegungeinigt
einzentralerPunkt:Siesindmit
demVorgehen der neuen Bun-
desregierung unzufrieden.
„Was steckt denn hinter den

Abschiebungen, die sich der-
zeit häufen? Es scheint uns, als
wolle die jetzige Regierung ein
Zeichen setzen und zeigen,
dass sie handelt. Auch wenn
das niemand so zugeben wür-
de.“

Neue Flüchtlingshilfe trifft
sichwieder am24.September

Esgeltenunalso,ebenfallsZei-
chen zu setzen und eine Bot-
schaft zur Solidarität zu sen-
den. Daher sei es schon einmal
gut, dass fast 20 Menschen am
Auftakttreffen der Initiative
teilnahmen. Einen Namen ha-
be die Gruppe noch nicht, aber
einMotto: „Ausbilden stattAb-
schieben.“EinHauptziel seies,

Im Juli gingen bereits mehr als 100Menschen für die Familie Sögüt auf die Straße. Nun findet eine weitere
Demonstration statt – wobei das Zurückholen der Familie nur ein Ziel sein wird.ARCHIVFOTO: FLORIAN LERCHBACHER

Neues Bündnis kämpft
für Familie Sögüt

Ein Ziel ist das Zurückholen nach Deutschland / Demonstration am Freitag unterhalb der Georg-Büchner-Schule

besonders junge Menschen zu
unterstützen. Homberger stößt
in diesem Zusammenhang auf,
dass einerseits Fachkräfte ge-
sucht und bewusst nach
Deutschland gelockt werden –
aber andererseits arbeits- und
lernwillige Menschen, die
eigentlich schon da sind, abge-
schobenwerden.

Bunke verweist an diesem
Punkt auf eine ihm gegenüber
gemachte Zusage, dass Vater
Talip Sögüt bei seinem alten
Arbeitgeber bei einer Rück-
kehr nach Deutschland wieder

willkommen sei. Und auch
Mutter Cennet könne voraus-
sichtlich an ihre alteWirkungs-
stätte zurückkehren. Doch
nichtnurdieSögüts,diedie Ini-
tiative zurück nach Deutsch-
land holen will, benötige Hilfe:
Auch Sidat Selim aus Stadtal-
lendorf brauche noch Unter-
stützung. Er habe zwar einen
Realschulabschluss mit dem
Notendurchschnitt 1,8 und
einen Ausbildungsvertrag als
Medizinischer Technologe in
der Tasche, aber die Zentrale
AusländerbehördeGießenver-
weigere ihmbis heute die Aus-
bildungsduldung.Ersollestatt-
dessen nach Rumänien abge-
schoben werden und dann mit
einem Visum zum Zweck der
Ausbildung wieder nach
Deutschland einreisen. Aber
diese aufwendige Prozedur sei
rein zeitlich bis zum Ausbil-
dungsbeginn am 1. Oktober
nicht zu schaffen.

Und so geht es am Freitag
gleich um verschiedene
Schicksale. Das nächste Tref-
fen der neuen Flüchtlingshilfe
Stadtallendorf ist für den 24.
September,19Uhr, imGemein-
schaftszentruminderStadtmit-
te geplant.

Ausgezeichnetes Engagement für Amöneburg
„Freddy“ Greib nahm das Bundesverdienstkreuz entgegen

Stellen ehrenamtlich enga-
giert. Erwar über 50 JahreMit-
glied der Kolpingfamilie,
brachte sich politisch in Stadt-
verordnetenversammlung und
Ortsbeirat ein und ist Grün-
dungsmitglied des Vereins
Amöneburg 13Hundert – und
seit der Vereinsgründung 2018
aucheinerderVorsitzenden.Er
wirkte aktiv bei den Feierlich-
keiten rundumdas1.300-jähri-
gen Bestehen mit. Bei der Or-
ganisation des Festjahres 2021
war er Bindeglied zur katholi-
schen Kirchengemeinde Amö-
neburgSt. JohannesderTäufer
und an der Koordination der
Feierlichkeiten zwischen Ver-
ein und Stadt beteiligt.

Auch in der Katholischen
Kirche engagiert sich Greib.
Mit der Gründung der neuen
Pfarrei St. Bonifatius Amöne-
burger Land im Jahr 2022wur-
de er erneut zum Mitglied im
Verwaltungsrat gewählt und
trägt dort beiKindergärtenund
Finanzen Verantwortung.

Fotos von Disco
„Bi Galle“ gesucht
AMÖNEBURG-ROßDORF.
DasOrganisationsteam der
Roßdorfer Kirmes plant in die-
sem Jahr, während des Kirch-
weihfestes (12. bis 15. Septem-
ber) an die alten Zeiten zu erin-
nern, in denen es imDorf die
DiscoMeeting Point (besser
bekannt als „Bi Galle“) gab.
Während des Discoabends am
Samstag, 13. September, wollen
die Roßdorfer auch Impressio-
nen aus der alten Disco zeigen -
allerdings fehlen ihnen bisher
entsprechende Fotos.

2Daher fragt dasOrgateam:
Wer hat Fotos aus demTanzlo-
kal, das Ende der 1970-er Jahre
abbrannte und kann diese zur
Verfügung stellen.Wer solche
Bilder hatte, kann diese an fol-
gende E-Mail-Adresse senden:
Kirmesrossdorf@gmail.com

IN KÜRZE

Sommerfest des
Vereins Atlachinolli
NEUSTADT.Der gemeinnützi-
ge Verein Atlachinolli.de veran-
staltet am Sonntag, 31. August,
ein Sommerfest in Schmittdiel’s
Scheune in Neustadt im Töpfer-
weg. Los geht es um 11 Uhr. Es
sind verschiedene Attraktionen
für Kinder geplant: Kinder-
schminken, Strähnchen & Tat-
toos, Steine bemalen, Theater
für Kinder. Zudemgibt es eine
große Tombola, Kaffe und Ku-
chen, Bratwurst sowieweitere
Getränke. Der Erlös geht an den
ambulanten Kinder- und Ju-
gendHospizdienst inMarburg.

65 Jahre „Hort“:
Tag der offenen Tür
STADTALLENDORF.Anläss-
lich des 65-jährigen Bestehens
des Stadtallendorfer „Hort“ fin-
det am Samstag, 6. September,
ab 11 Uhr im evangelischen In-
tegrativen Kinderhort Stadtal-
lendorf (IglauerWeg 8) ein Tag
der offenen Tür statt. Neben
derMöglichweit, die Räume zu
besichtigen und das Team ken-
nenzulernen, gibt es kreative
Mitmach-Aktionen für die gan-
ze Familie, Kinderschminken
und eine Hüpfburg. Angeboten
werden Kaffee und Kuchen und
Leckeres vomGrill.

Flohmarkt
im Bürgerpark

Neustadt
NEUSTADT. Am Samstag, 6.
September, findet wiede-
rum der Flohmarkt im Neu-
städterBürgerpark statt. Be-
sonders eingeladen sind
Kinder und Jugendliche,
aber auch die Großen sollen
sich beteiligen und das An-
gebot bereichern.

Die Standgebühr beträgt
jeweils sieben Euro, und
zwar bis zu einer Standlän-
ge/-breite von maximal fünf
Metern. Bei größeren Stän-
den wird die Standgebühr
erneut fällig. In der Zeit von
8bis 14Uhr kann jeder ohne
Voranmeldung mitmachen
und seinen Stand an den
Wegen der Allee und des
Bürgerparks entlang auf-
bauen. Der Verkauf von
neuerWare ist nicht erlaubt.
Die Standbetreiber werden
gebeten, den Einweisern
vor Ort Folge zu leisten.

Zu beiden Veranstaltun-
gengibtesanderStadtmau-
erwiederWürstchen,Steaks
und Pommes sowie Kaltge-
tränke, Kaffee und Kuchen.

Der Erlös der Veranstal-
tung dient dem weiteren
Ausbau des Bürgerparks.
Der Eintritt ist frei.

So geht man
nicht mit
Menschen um.
Harald Homberger,
Schulsozialarbeiter an der
Georg-Büchner-Schule


